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U NAß-HÄ NGIGE

riffik
Revolte im Erziehungshaus

von Peter Martin Lampel.

Vorausgeschickt sei: dieses Stück
dargestellt von den berufensten
Darstellern der Berliner Gruppe
junger Schauspieler übt eine
begeisternde Wirkung aus. Denn hier
ist Schwung, Tempo, Bewegung
in einem Wort: Leben.

Nimmt man jedoch nachher das

(feurigrot eingebundene) Textbuch
zur Hand, so braucht man auf
kritische Einwendungen nicht lange
zu warten.

Der Vergleich mit ¦ Wedekind
drängt sich auf. Doch Wedekind
steht über den Dingen, Lampel

steht nur daneben. Und wenn Wedekind
übertreibt, so übertreibt er mit genialer
Freiheit; wenn Lampel übertreibt und er
tut es oft so übertreibt er plump und
kindisch. Exempel: ein Stoss Teller wird bei
jeder Aufführung kaputt geschmissen; Benzin

wird herumgeschüttet (und wenn das
kleine Biest von Vicki nicht wäre, so hätte
Lampel in seinem Brockhaus unter
Pyrotechnik nachsehen müssen und der ganze
letzte Akt wäre vielleicht eine Revuenummer

geworden. Schade).

Wie diese Menschen übrigens reden: sehr

gut die Helden, die Fürsorgezöglinge; miserabel

und erbärmlich die andern. Exempel:
«Leidenschaftliche Begeisterung der Jungen,»
sagt der Hospitant, «bleibt billiger Effekt in
Schachzügen gerissener Helden. Bürgerliche
Sentimentalität benötigt Blechmusik und
Rührseligkeiten. Opfert ohne Bedenken ihr
leibhaftiges Fleisch und Blut pathetischen
Spielern, gedankenloser als Abraham Isaak.
Der Glaube zerbrach mir wie Gips. Dumpfheit,

wo wir atmen möchten. Urteilslosigkeit
und Niedertracht. Nacht rundum. Wer holt
das Feuer wieder auf die Erde? Als Aller-
notwendigstes und Allererstes das Erschrek-
kende: du bist nicht gut!» Diese kitschigen
Phrasen sagt ein junger Wandervogel zu dem
ihm feindlich gesinnten Erzieher seitenlang.

Naja.

Ueberhaupt dieser Wandervogel, das
ist schon ein Kapitel für sich. Ein sympa-
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thischer Typ zwar (ein Lichtstrahl im Dunkel,
literarisch ausgedrückt); aber ich kann dem

Trottel von Pfarrer doch so unrecht nicht
geben, wenn er von Ueberidealismus spricht.
Exempel: wie will er den Zöglingen helfen

(und das dürfte wohl des Herrn Autor
höchsteigener Besserungsvorschlag sein)? «Man

gebe ihnen kleine Einfamilienhäuschen. Man
lasse Jungen und Mädel solche Häuschen

selber bauen und dort zusammen leben. Und

wenn dieses Zusammenleben Früchte hat:
sind Sie der Ansicht, dass es jemals ein

Verbrechen heissen kann, wenn ein Mädchen

schwanger wird?» Gewiss nicht,
verehrter Herr Lampel; aber den Jungen aus

dem Volke möcht ich sehen, der dann nicht

gern einen kleinen Diebstahl begehen würde,

nur um dieser idealen Zustände teilhaftig
werden zu können. Einfamilienhäuschen
ein liebes Mädel wer möchte da nicht
Fürsorgezögling sein?

Was die Gegenspieler anbetrifft: der eine

ist ein dummer Trottel, der liebe Gott in
weiter Ferne, ein brutaler Feldwebel der an-

Grtn ßefer fdn'dt uns

£)aê ©eftefct ber 3üro>er
©tabtgret^e"

LEGENDE i

mm alacHLOMtNc kwuuno
mm i"< ¦¦' oeKAouNa r

mm a tont

Feine Hävana Mise

dere, ein Mann mit Pensionsberechtigung der

dritte. Und dazwischen steht als Vermittler
der Herr Hospitant, kniefrei, offenes Hemd;

vom Wandervogel kommt das Heil. Im dritten

Akt will Lampel diese Erzieher noch

etwas sympathischer machen; aber es

gelingt ihm nicht mehr ganz.

Und weil Sexualität gerade hohe Mode

ist und sowieso immer zieht: so erhält eben

der Hausvater noch einen Racker von einer
Tochter, die mannstolle Viktoria. Das passt

gut in die Linie: ein Film «Geschlecht in
Fesseln» hat vor kurzem erst diese Frage in

Beziehung auf Strafgefangene angeschnitten;
hier also gehts um die sexuelle Frage in
einem Erziehungshaus. Und prüde ist Herr
Lampel dabei gar nicht. Der einzige Fehler
all dieser Reformatoren ist der: mit Worten,
und seien sie noch so schwungvoll, ist noch
nie ein Problem gelöst worden. Leider.

Wie die Zustände in Erziehungshäusern
sind, weiss ich leider nicht. Hat Lampel
recht mit seiner Kritik, so ist diese ganze
«Revolte» doch nicht mehr als ein effektvoll
dramatisierter Leitartikel. Hat Lampel nicht
recht, geht er nur von einem Einzelfall aus,

so ist dieses Stück einfach ein billiger
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Schmarren, Hintertreppendramatik. Also so

oder so: ein Kunstwerk ists auf alle Fälle
nicht.

Vielleicht sagt jetzt jemand: «... und die

hinreissende Wirkung auf der Bühne?» Die

Thimig möcht ich sehen in einem Stück der

Birch-Pfeiffer, und wenn ihr die Leute zählen

könnt, denen dabei die Tränendrüsen

durchgehen, so will ich Xaver heissen.

Auf alle Fälle: die Literatur hat von Herrn

Lampel kaum etwas zu erwarten. Nicht alle

Leitartikel lassen sich gleich gut dramatisieren.

Pamey.

Von der Ehe bis zur Liebe

von Dr. med. Josel L ö b e l

(Grethlein & Co.)

An Ehe-Büchern ist nachgerade kein

Mangel mehr vorhanden. Die Lücke, die in

dieser Hinsicht bestand, ist nun bald mehr

als ausgefüllt. Schade, dass ich nicht auch

unter den Autoren bin. Diese verdienen
sicher riesig Geld und was das Schönste

ist, die besten unter ihnen haben zudem noch

die Genugtuung, mancherorts viel Segen
gestiftet zu haben.

Herr Dr. Löbel's Beitrag zu diesem Fragen-

Komplex verdient besondere Beachtung, weil

er das so dornenreiche Thema in sehr
geistreicher, humorvoller Weise behandelt, wobei

aber die sachliche Belehrung keineswegs

zu kurz kommt. Durch das ganze Buch
verstreut finden sich witzige Sentenzen ersten

Ranges wie z. B.

«Es bildet ein Komplex sich in der

Stille, und nur, wenn gute Reden sie

begleiten, dann fliesst die Ehe munter fort!»

«Man meint zu lieben und man pflanzt
sich fort.»

«Des Menschen Glück war allzeit
abhängig von der Mahlzeit: Es liegt in Ihrer
Hand Madame!»

«Du gehst zu Kindern? Vergiss die

Peitsche!»

Die Lektüre gestaltet sich derart zu einem

wahren Genuss. Das Buch ist ohne Zweifel

ein feiner Treffer. Verleger und Autor dürfen

sich gratulieren. Der Leser dankt.
H. Sch.

US l vHalte sauber Mund und Zähne,
Waz'erspart dir manche Träne.
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lîevolte im Lrziekuogsksus

von Leter i^isrtin I. s m p e I.

Vorsusgesckickt sen äieses Stück
äsrgestellt von cien berukensten
Darstellern 6er Lerliner Lruppe
junger Scksuspieler übt eine be-

geisternäe Wirkung sus. Denn bier
ist Sckwung, lempo, Lewegung
in einem Wort- lieben.

lXimmt msn jeäock nsckker clss

lîeurigrot eingebunäenej l'extbuck
zur lksnä, so brsuckt msn suk kri-
tiscke Linwenäungen nickt Isnge
zu wsrten.

Oer Vergleick mit Weäekinä
ärsngt sick suk. Oock Weäekinä
stekt übsr cien Dingen, I.smpel

stekt nur äsneben. l^ncl wenn Weäekinä
übertreibt, so übertreibt er mit genisler
kreikeit,- wsnn I.smpel übertreibt unci er
tut es okt so übertreibt er plump uncl

kinäiscb. Exempel- ein Stoss leller wirä bei
jecler ^ukkükrung ksputt gesckmissens Len-

à wircl kerumgescküttet lnncl wenn äss
kleine Liest von Viclci nickt wsre, so kstte
l^smpel in seinem Lrockksus unter Lvro-
tecknik nsckseken müssen unci cler gsnze
letzte ^.kt wsre vielleickt eins Levuenum-
mer geworäen. Scksäej.

Wie äiese Menscken übrigens reäen- sekr
gut clie kkeläen, ciis kürsorgezöglinge; miser-
sbel uncl erbsrmlick clie snäern. Exempel-
«I.eiäenscksktlicke Legeisterung cler Hungen.»

ssgt cler kkospitsnt, «bleibt billiger Hkkekt in
Scksckzügen gerissener lkelclen. Lürgerlicke
Sentimentslitst benotigt Lieckmusik unä
Kükrssligkeiten. Opkert okne Leäenken ibr
Isibksktiges ?Ieisck unä Llut pstketiscken
Spielern, geäsnlcenloser sls ^.brsksm Isssk.
Oer Olsube zerbrscb mir wie Lips. Dumpk-
keit, wo wir stmen möckten. klrteilslosigkeit
unä lVieäertrackt. Ksckt ruriäum. Wer koit
äss ?euer wieäer suk äie l?räe? >VIs ^Iler-
notwenäigstes unä Allererstes äss Lrsckrek-
kenäe- äu bist nickt gut!» Diese Icitsckigen
?brssen ssgt ein junger Wsnäervogel zu äem
ikm keinälick gesinnten Urzieker seiten-
Isng. lVsjs.

I^ebsrksupt äieser Wsnäervogel, äss
ist sckon ein Kspitel kür sick. I?in svmps-
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5K.1.20 l>kr->157 !U 5 SrÜcrv

tkiscker 1"vp zwsr sein k.icktstrskl im Dunkel,
litersrisck susgsärüclctj, sber ick ksnn äem

Trottel von Lisrrer äock so unreckt nickt
geben, wenn er von Ueberiäeslismuz sprickt.
Exempel- wie will er äen Möglingen keiken

sunä äss äürkte wobl äes lierrn ^utor köckst-
eigener Lesserungsvorsckisg sein)? «ivisn

gebe iknen Icleine Hinksmilienksuscken. l>isn

Issse Zungen unä >lsäel solcke klsuscben
selber bsuen unä äort zussmmen leben. k)nä

wenn äieses ^ussmmenleben brückte kst-
sinä Sie äer ^nsickt, ässs es jemsis ein

Verbrecken keissen ksnn, wenn ein i^isä-
cken sckwsnger wirä?» L-ewiss nickt, ver-
ekrter kierr I>smpeli sber äen Zungen sus
äem Volke möckt ick seken, äer äsnn nicbt

gern einen Icleinen Diebstsbl begeben würäe,

nur um äieser iäeslen /ustsnäe teilbsitig
weräen ZU Icönnen. liünismilisnksuscken
sin liebes i^isäel wer möckte äs nickt
?ürsorgezögling sein?

Wss äie Liegenspieler snbstrikkt- äer eine

ist ein äummer l'rottsl, äer liebe Lott in
weiter kerne, ein brutsler keläwsbel äer sn-

Ein Leser schickt uns

Das Gesicht der Zürcher
Stadtgrenze"
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äere, ein i^snn mit Lensionsberecktigung äer

äritte. lInä äszwiscken stekt sls Vermittler
äer klerr kkospitsnt, kniekrei, olkenes liemä-,

vom Wsnäervogel kommt äss kleil. Im ärit-
ten ^kt will IiSmpel äiese l^rzieker nock
etwss svmpstbiscker mscken? sber ss ge-

lingt ikm nickt mekr gsnz.

l)nä weil Ssxuslitst gersäe koke iVloäe

ist unä sowieso immer ziekt- so erkslt eben

äer klsusvster nock einen l^sclcer von einer
lockter, äie msnnstolle Vilctoris. Dss pssst
gut in äie Linie- ein kilm «Lesckleckt in
kesseln» kst vor kurzem erst äiese krsge in

Lcz.iekung suk Strskgeksngene sngescknitten;
kier slso gekts um äis sexuelle krsge in
einem Lrziekungsksus. IHnä prüäe ist blerr
I-smpel äsbei gsr nickt. Der einzige kebler
sll äieser kîekormstoren ist äer- mit Worten,
unä seien sie nock so sckwungvoll, ist nock
nie ein Lroblem gelöst woräen. Leiäer.

Wie äie z^ustsnäe in Lrziekungsksuzern
sinä, weiss ick leiäer nickt, klst I-smpel
reckt mit seiner kvritilc, so ist äiese gsnze
«kevolts» äock nickt mekr sls ein ekkelctvoll

ärsmstisierter I.eitsrtilcel. klst l^smpel nickt
reckt, gekt er nur von einem LinzelksII sus,
so ist äieses Stüclc einksck ein billiger

S-r

StSriliig motlorno gro0o Vrekostor

Sckmsrren, Ilintertreppenärsmstilc. ^Vlso so

oäer so: ein I<lunstwerli ists sui slle ?slls
nickt.

Vielleickt ssgt jetzt jemsnä- «... unä äie

kinreissenäe Vl/irlcung sui äer Lükne?» Die

1'kimig möckt ick seken in einem Stüclc äer

Lirck-Lkeikker, unä wenn ikr äis Insuls zsk-

len Icönnt, äenen äsbei äis 1"rsnenärüsen

äurckgeken, so will ick Xsver keissen.

àk slle kÄIe- äie I.iterstur kst von Herrn

I.smpel lisum etwas zu erwsrten. blickt slle

l^eitsrtikel Isssen sick gleick gut ärsmsti-
sieren. ?smev.

Von äer Lbe bis zur triebe

von Dr. meä. ^osel I. ö b s I

iLretklein cv Lo.j

^n Lke-Kücksrn ist nsckgersäe kein

iVisngel mekr vorksnäen. Die l^üclce, äie in

äieser klinsickt bestsnä, ist nun bslä mekr

sls susgeküllt. Scksäe, ässs ick nickt suck

unter äen Tutoren bin. Diese veräienen
sicker riesig Oelä unä wss äss Sckönste

ist, äie besten unter ibnen ksben zuäem nock

äie Oenugtuung, msnckerorts viel Segen
gestiktet zu ksben.

klerr Dr. Döbel's Leitrsg zu äiesem ?rsgen-
Komplex verdient besonäere Lescktung, weil

er äss sn äornenreicks Ikeins in sekr geisl-
reicker, kumorvoller Weise beksnäelt, wo-
bei sber äie sscklicke Lelekrung keineswegs

zu kurz kommt. Durck äss gsnze Luck
verstreut kinäen sick witzige Sentenzen ersten

lîsnges wie Z. L.
«IZs biläet ein Komplex sick in äer

Stille, unä nur, wenn gute Iveäsn sie be-

gleiten, äsnn klissst äis l?ke munter kort!»

«^ìsn meint zu lieben unä msn pkisnzt
sick kort.»

«Des ivienscken Llück wsr sllzeit sb-

ksngig von äer ivlsklzeiti I?s liegt in Ikrer
blsnä i^säsme!»

«Du gekst zu Kinäern? Vergiss äie

Leitscke!»

Die Lektüre gestsltet sicb äersrt zu einem

wskren Qenuss. Dss Luck ist okne Zweite!

sin keiner l'rekker. Verleger unä ^utor äür-

ien sick grstulieren. Der l^escr äsnkt.
kl. Sek.

l_!l / ^
k'isil'e ssude»- l^Iuric! uncj läkirie.
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